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und Akademiker Sie setzten auf die Karte Deutschland,

als Deutschlands Truppen am Siegen waren
1500 Schweizer fluchteten im Verlauf des Zweiten
Weltkriegs nach Deutschland, 900 davon wurden
Soldaten der Waffen-SS, freiwillig und unfreiwillig
Als Deutschlands Truppen am Verlieren waren,
versuchte mancher der Berner Oberlander, Tessiner,
Muotataler und Waadtlander in Waffen-SS-Uniform
vergeblich die Flucht in die Heimat

Es ist ein dunkles Kapitel der Schweizer Geschichte,
das hier mit der Neuerscheinung zum erstenmal
ausgeleuchtet wird In den Mittelpunkt setzt Autor Linus
Reichlin die historisch dokumentierten Lebensberichte

von drei sehr unterschiedlichen Schweizern
Dem Kriegsverbrecher Eugen Wipf, Lagercapo im
Konzentrationslager Hinzert, von Max Ftoosli, der
nach einer schweren Jugend in der Ostschweiz einmal

zu den Siegern gehören wollte, aber zeitlebens

ein Verlierer blieb, und von Heinrich Bueler, Rechtsanwalt

und Frontist, der uberall, auch im
Gefangenenlager, Karriere machte
Fluchtgeschichten, Arbeitsdienst, reuige Heimkehrer,

Tessiner, die in Russland liegenblieben - das
Buch wird, über sein Thema hinaus, zur Geschichte
von Jugendlichen, die aus naiver Uberzeugung oder
schlicht, um es ihrem Vater zu zeigen, im Dritten
Reich uberlebten oder untergingen Ho
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FLIEG TAUBE!

Die Meldung, dass die Brieftauben «entlassen»
wurden hat nicht nur Larm, sondern auch
Bedauern oder noch mehr Entrüstung hervorgerufen

Ein weiteres Bindeglied zur Natur wird
einfach ausgeschlossen aus dem menschlichen
Leben, und ausserdem wird dem Sektor Uem ein

gutes «Mittel» genommen, das in vielen
Situationen sicherer ist als die moderne Elektronik
Erst nach 77 Jahren will man verstehen, dass die
Tauben nichts mehr nutzen' Ist es nicht eine
komische Art, eine Einsparung zu vollziehen, ohne
zu merken, wie man etwas Gutes verliert'

D Bandinelli, Tessin

ÜBRIGENS

Übrigens...
heisst eine Cabaretsendung, welche jeweils
anschliessend an den «Kassensturz» und vor «10

vor 10» im Fernsehen ausgestrahlt wird In dieser
Sendung kommt fast jedesmal die Armee dran
und wird damit «hochgenommen» oder auch
lächerlich gemacht Gestern aber schlug es doch
dem Fass den Boden aus Ein besoffener
«Hauptmann» hat die nun in der Armee 95 voll
integrierten Frauen lacherlich gemacht, indem er
anlasslich eines «Kompanie-Abends» die neu
eingetretenen Frauen mit zusammengebundenen

Händen einen Teller Meringues «ausfressen»

liess Soweit das vorgeführte Theater Ich

finde es eine Frechheit, auf diese Art die Armee
und insbesondere die Frauen, welche sich
freiwillig der Armee zur Verfugung stellen, zu
desavouieren Die Frauen haben dies nicht verdient
und dazu wird die Armee und deren Vorgesetzte
auf eine gemeine, perfide Art lacherlich gemacht
Ich habe mir in diesem Zusammenhang weitere
Gedanken gemacht

Übrigens...
Wo bleiben die Sendungen, welche eingehend
über die Armee 95 orientieren' Wo wird über die
Einsatzdoktrin der Armee 95 orientiert' Welches
ist das Sendegefass, das über neu eingeführte
Waffen, Munition, Gerate usw im Fernsehen
oder im Radio orientiert'

Übrigens...
Tausende von Wehrmannern treiben Wehrsport,
Waffenlaufe, Divisions- und Armeemeisterschaften

und Mehrkampfe aller Art Wo bleiben die
Sendungen über den Armeesport, über das
Schiesswesen, CISM-Wettkampfe' Kaum etwas!
Es hat bei den Fernsehsportsendungen hiefur
keinen Platz, dafür stundenlang Tennis, Fussball,
Eishockey

Übrigens...
gehören der Armee 95 immer noch 400000 Mann
an und dazu noch die Frauen, die sich freiwillig
zur Verfugung stellen, und die haben eine gute
Information verdient, und dazu ist eine gute
Information fur all jene notwendig, die von der
Armee nichts verstehen Fur diese ist eine grundliche

Information vordringlich, denn auch diese

Leute nehmen teil an Abstimmungen (Halbierung
der Armee, Halbierung der Armee-Kredite usw)
Die haben alle ein Recht zu wissen, dass ihr Geld
in der Armee gut angelegtes Geld ist1

Mit freundlichen Grussen
Peter Jung, Samen

£
ETAGE RIVA

Fehlende SRG-Information zur Armee 95

In regelmassigen Abstanden informiert der
«Schweizer Soldat» über die Neuerungen auf
1 Januar 1995 Viele Wehrmanner-zirka400000
Schweizer Burger — sind davon betroffen und
bestimmt dankbar fur die Berichte Weshalb
kommt aber die SRG diesem Auftrag in keiner Art
und Weise nach' Vor Jahren, als die SRG noch
unter anderer personeller Leitung stand, fanden
periodisch wiederkehrende Sendungen über

unsere Milizarmee statt Anfragen, weshalb fur
viel kleinere Interessengruppen Sendungen
ausgestrahlt werden, über unsere Armee jedoch
nicht, werden - wenn überhaupt — völlig
unbefriedigend beantwortet Und das aus der «Etage
Riva»
Das welsche Radio ist unserem diesbezüglich
deutlich voraus Es hat beispielsweise
Korpskommandant Stettier regelmassig über das
Geschehen wahrend des Golfkrieges informiert
Und wo bleibt das Fernsehen' - Da erstaunt
mich eigentlich gar nichts mehr, nachdem man
weiss, dass militärische Kreise - auch der
Generalstabschef spätestens in Randstunden zu Wort
kommen können
Mir kommen Zweifel über eine unbefangene
Informationsvermittlung auch in anderen Bereichen

Dabei müssen wir uns im klaren sein, dass
Radio und Fernsehen in einem Konfliktfall eine
zentrale Aufgabe zu ubernehmen haben Und
das unter gleicher Leitung, mit den gleichen
Journalisten wie heute, nur tragen diese dann die
schweizerische Uniform mit recht hohen
Gradabzeichen

Jurg Philipp, Adetswil

BETROGEN

Kalender 1995 des Forums Jugend und Armee

Sehr geehrter Herr Hofstetter,

Eben habe ich den neuen Kalender des Forums
Jugend und Armee erhalten Im Monat Mai 1995

habe ich das Bild entdeckt, das eine MFD mit

einer Brieftaube zeigt Untertitel «Die Brieftaube
ist auch in der Armee 95 fest integriert » Es müssen

sich doch die jungen Leute des Forums
Jugend und Armee betrogen vorkommen, nachdem

das EMD wieder einmal mit einem Schnell-
schuss etwas erledigt hat, womit Sympathien fur
unsere Armee erworben werden konnten,
abgesehen vom militärischen Wert der Tauben Ich bin
überhaupt besorgt, wie das EMD Gewaltanstrengungen

zum Sparen unternimmt, liquidiert und

reduziert auf allen Ebenen, dazu werden dem
EMD weitere Kurzungen aufgehalst und diesen
klaglichen verbleibenden Rest will eine Volksin-
itiative nochmals halbieren Meines Erachtens ist
es nun höchste Zeit, dass das EMD die Bremse
seiner eigenen Liquidation und diese der Armee
anzieht, sonst bleiben dann nur noch Knochen
übrig, da der Armee die Nahrung fur die Muskeln
entzogen wird
Im übrigen danke ich Ihnen fur den steten Kampf,
den Sie fur unsere Armee fuhren und wünsche
Ihnen weiterhin viel Mut und Erfolg
Mit freundlichen Grussen

Peter Jung, Samen

fr
DYNAMISCHE VERTEIDIGUNG

Im Frühjahr 1940 hatte ich Gelegenheit, eine
mustergültig ausgebaute Batteriestellung zu
besichtigen Ich fragte einen Of der Bttr, wie man
sich die Nahverteidigung der Stellung denke und
was man dafür vorgeubt habe Erstaunt schaute
er mich an und sagte, das sei nicht ihre Aufgabe,
das sei Aufgabe der Infanterie 40 Jahre spater
fragte ich einen Uof der Flab, ob er auch schon
eine Übung mitgemacht habe, bei der es sich
darum handelte, die Geschützstellung gegen
durchgebrochenen Feind zu verteidigen
Erstaunt schaute er mich an und sagte, das sei
nicht ihre Aufgabe, das sei Aufgabe der Infanterie

Ich erinnere mich an ein Gefechtsexerzieren
mit Kampfmunition, wobei es um die Verteidigung

eines Bat KP ging Wir mussten die Inf Funker

aus der Übung herausnehmen, da ihre
Hantierung mit dem geladenen Sturmgewehr die
Umgebung gefährdete Der Kpl der Inf Funker
entschuldigte seine Leute damit, dass das eben
nicht Aufgabe der Inf Funker sei, sondern Aufgabe

der Infanterie
Unter Infanterie verstanden sie die Füsiliere und
Schützen Deren Bestand wird nun in der Armee
95 stark reduziert Wenn man dann auch noch
«dynamische Raumverteidigung» betreiben will,
so muss jeder Mann, der ein Sturmgewehr tragt,
zum Kampfer ausgebildet sein, nicht zum Einzel-
kampfer, sondern zum Kampfer in einer Gruppe,
die nicht nur eine Feueraufgabe erfüllen,
sondern auch einen Gegenstoss durchfuhren kann
Ich hoffe, dass man in der Armee 95 nun daran
denkt1

Walter Hohn, Liestal

fr
PROVOKATION

Sehr geehrter Herr Hofstetter

Ihr Vorwort in der Novemberausgabe hat den Nagel

wieder einmal auf den Kopf getroffen,
insbesondere bei der Stellung der Frau in der Armee
und der Verlängerung der Dienstzeiten Ich habe
den Verdacht, dass mit den 300 Tagen das Ende
der Bereitschaft der Frauen, freiwilligen Dienst zu
leisten, bewusst provoziert wird
Herzliche Grusse

Alfred Lanz, Frauenfeld

SCHWEIZER SOLDAT 12/94 37


	Briefe an den Redaktor

